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Der Seea del e r .
( Haleo oOcfidgu . )

Dieſer große Raubvogel hat , was den Körper betrifft , mit dem Goldadler einerley Gröt

ße ; nur ſind ſeine Schwingen nicht ſo breit , wie bey dieſem . Seine Länge beträgt 3 Fuß
und 8 Zoll ; die Flügelbreite 8 Fuß ; der Schwanz iſt über 1 Fuß lang , und wird von

den zuſammen gelegten Flügela bis zu ſeinem Ende bedeckt . Der 4 Zoll lange , ſtarke und

ſehr umgebogene Schnabel hat eine hornblaue Farbe ; ſeine Wachshaut iſt gelb , oder auch
bläulich ; der Augenſtern rothbraun ; die Beine , ſo weit ſie kahl ſind , ſo wie die Zehen ,
geſchuppt und dunkelgelb ; die langen Klauen glänzend ſchwarz ; Kopf und Hals ſind mit

langen , ſchmalen , dunkelbraunen Federn bedeckt ; die Rücken⸗ und die Flügeldeckfedern ha⸗
ben eine röthlichbraune Farbe , und ſind ſchwarzbraun gewölkt . Am Kinn fällt das Ge⸗
fieder ins Weißliche ; die Bruſt und der Unterleib iſt dunkelbraun , mit röthlichgelben Fle⸗
cken ; die Schwanzfedern ſind dunkelbraun , auf der einen Fahne röthlichweiß , dunkelbraun

geſprengt und eingefaßt ; die Schenkel graubraun und ſchwarzbraun gefleckt .

Beym Weibchen ſind die Federn am Kopfe und Oberhalſe am Ende ſchmutzig⸗
weiß ; das Kinn weiß ; Bruſt und Bauch mit ſchmutzigweißen Flecken bedeckt, und das übrir⸗

ge Gefieder tiefbrauner .

Der Seeadler bewohnt faſt alle Länder von Europa , und wird in unſeren Ge⸗

genden Teutſchlands nicht ſelten angetroffen . Häufiger ſieht man ihn in vielen Ländern

Aſiens und im nördlichen Amerika . Auf dem kaſpiſchen See , in Sibirien , beſonders im :

Sommer an der Küſte des Nordmeers und auf Kamtſchatka iſt er ſehr gemein Cook⸗

fand ihn ſogar in der Südſee ; und vielleicht bewohnt er auch das Vorgebirge der guten

Hoffnung . Er liebt die Küſten des Meeres am meiſten ; doch geht er auch gern landeinwarts, ,
wenn es nur nicht an fiſchreichen Seen , Flüſſen und Teichen fehlt . Wenn dergleichen vor⸗

handen ſind , beſucht er ſogar die dickſten Wälder . Wegen ſeiner kürzeren Flügel ſchwingtt
er ſich nicht ſo hoch in die Luft , wie andere Adler, ſondern er ſchwebt mehr über der Erde :

oder dem Waſſer hin . Sein Flug iſt auch nicht ſo ſchnell , und ſein Geſicht nicht ſo ſcharf ,
wie bey hochfliegenden Raubvögeln . Daß er , wie man ſagt , auch bei Nacht gut ſieht⸗
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beſtätigt zu werden , daß man ihn in dieſer Zeit nicht ſelten beym Fra⸗

ße antrifft .

Dieſer beſteht nur inſonderheit in Fiſchen allerley Art . Er ſtürzt auf ſie zu „ſo⸗

bald er ſie im Waſſer erblickt , ſchlägt die furchtbaren Klauen in ihre Seiten ein , und zieht

große Fiſche aus dem Waſſer hervor . Wenn es ihm an dieſer ſeiner eigentlichen Nahrung

gebricht , ſo ſtößt er auf Haſen , junge Rehe , Lämmer und dergleichen . Auch Federvieh ,

beſonders Gänſe , ſind ihm willkommen , und ſelbſt Aas verſchmäht er nicht . Wenn der

von Kolbe erwähnte Vogel am Vorgebirge der guten Hoffnung unſer Seeadler wirklich iſt ,

ſo frißt er auch Schildkröten , die er aus der Luft herab auf Felſen fallen läßt , damit die

Schale zertrümmere . Im Nordmeere fängt er die jungen Robben weg , wenn ſie ſich an der

Oberflache ſehen laſſen .

Sein Neſt , das er in einſamen Waldungen auf hohen , alten Eichen anlegt , iſt

ungemein groß . Man findet darin zwey ſchwanen⸗ſchmutzigweiße Eyer , deren Größe mit

der Größe des Vogels im Verhältniß ſteht , und deren Farbe weiß und rothgefleckt iſt .

Man hat bemerkt , daß die Eltern mehrentheils nur ein Junges aufbringen⸗ .

Da der Seeadler durch ſeine Freßbegierde ſehr ſchädlich wird , ſo ſtellt man ihm

eifrig nach . Im Jahre 1791 holte einer in Irland ein vierjähriges Kind weg , und

ſchleppte es ſeinen Jungen zu⸗ Als man Anſtalt machte ,es zu retten , fand man , daß

ihm bereits die Augen ausgehackt , und der Leib jämmerlich zerfleiſcht war .

Der franzböſiſche Adler .

( Falco gallicus . )

Büff on beſchreibt dieſen Raubvogel unter dem Namen Lerchengeyer ; beſſer gewählt

iſt aber der Name Adler , da er kein Geyer , ſondern ein Falke iſt . Er mißt 2 Fuß in der

Länge ; ſeine Flügelbreite beträgt etwas über 5 Fuß ; der Schwanz iſt 10 Zoll lang , und

und die zuſammengelegten Flügel reichen noch ein wenig über die Spitze deſſelben hinaus .

Der mehr als anderthalb Zoll lange Schnabel iſt aſchgrau , die Wachshaut bläulich ; der

Stern des Auges hellgelb ; die unbefiederten Beine ſind gelblich ; die Klauen , wie der Schna⸗

bel . Der Kopf , der Oberhals , der Rüchen und Bürzel ſind aſchfarben oder gräulichbraun ;

der Unterhals , die Bruſt , der Bauch und die Seiten weiß , und mit langen braunrothen
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